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Soll der Energiekonzern Uniper die Energiewende beschleunigen? Vieles spricht dafür.

Wer ist Uniper?
Als sich ab Mitte der letzten Dekade abzeichnete, dass die BRD-Politik der Kohleverstromung den
Garaus machen wollte, brach bei E.ON und auch RWE, die schon vorher angefangen hatten, ihre
Kraftwerksaktivität durch Austausch zu konsolidieren, Panik aus. Man entschied sich schnellstmöglich,
sich der Kohleverstromung - RWE Braunkohle ausgenommen - durch Ausgründung einer Kraftwerksgesellschaft
zu entledigen und voll auf Fakepower zu setzen.

Da schon derzeit bei der zunehmenden Diskreditierung des Kohlestromes eine Aktiengesellschaft
mit großem Streubesitz gescheitert war, behielt E.ON bei der Dekonsolidierung 2016 ein großes
Aktien-Paket mit der Absicht, dieses schnellstmöglich an einen potenten Groß-Aktionär zu verkaufen.
Vermutlich war schon zu der Zeit das finnische Energie-Unternehmen Fortum als zukünftiger Besitzer
des E.ON-Anteils von Uniper an den Planungen beteiligt. So gerieten große Anteile des E.ON-
Gasgeschäftes unter die Kontrolle von Uniper SE, wobei die Nordstream 2-Aktivität vermutlich der
Lockvogel war, auf den Fortum "hereingefallen" ist.

Weniger negativ als Nordstream war der Handel im Kohlekraftwerksbereich UK, wo E.ON traditionell
auch stark war, wodurch UNIPER heute bereits im Fakepower-Bereich Wind mit erheblicher Kapazität
vertreten ist. Nach der Übernahme begann dann 2019 mit der Energieverknappung im Gassektor
eine massive Ausweitung der Mengen und Werte im Gashandelsgeschäft durch Übernahme von
Gasimportverträgen. Diese hätten zum Konkurs von Uniper geführt durch außergewöhnliche
Gaspreissteigerungen mit allgemeinen Engpässen und der Weigerung, russisches Gas zu kaufen,
beim Zwang, andere Lieferanten zu finden, um bestehenden Lieferverpflichtungen nachzukommen.

Es gibt keine anderen Lieferanten! Vermutlich wäre Fortum mit in den Abgrund gerissen worden mit
der Konsequenz von politischen Querelen zwischen Finnland und der BRD. Dem kam die deutsche
Bundesregierung durch die mehrheitliche Uniper-Übernahme zuvor, wodurch der Bund über den
Aufsichtsrat auf Uniper SE einwirkend praktisch die Kontrolle über die Gestaltung des BRD-inneren
Gasmarktes übernahm, weil Uniper sich zum defacto Gasimportmonopolisten entwickelt hatte.

Das Stromgeschäft in Zahlen
Die Kapazitäten zur Stromerzeugung sind nach Internet-Firmenangaben in nachstehender Tabelle
aufgeführt. Mit 33,3 Gigawatt hat Uniper Brennstoffkraftwerke, die einem Drittel der BRD-Kapazität
entsprechen. In der BRD hält Uniper 10 Prozent der Brennstoffkraftwerkskapazität. Darunter befindet
sich das erst 2020 ans Netz gegangene Steinkohlekraftwerk Datteln, das einen wesentlichen Teil
des Bahnstroms in 16 2/3 Hz Frequenz erzeugt.

30 Prozent der Stromerzeugung liegt in Russland. Uniper versorgt wesentliche Teile des Landes
mit Strom aus Gas. Das größte Gaskraftwerk hat eine Leistung von mehr als fünf Gigawatt, was
vier Kernkraftwerken entspricht. Im Gegenzug zu den Übernahmen der russischen Energieanlagen
in der BRD durch den Bund sind auch die Uniper Anlagen in Russland quasi enteignet: ein Verlust
in Milliardenhöhe.
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Das Gasgeschäft in Zahlen
Uniper hat heute Gasverträge von 400 Milliarden Kilowattstunden jährlich. Das sind 40 Prozent
des BRD-Gasbedarfs. Das meiste Gas wurde aus Russland bezogen. Uniper ist europaweit tätig.
Doch der Hauptumsatz liegt in der BRD. Mit dem Embargo gegen Russland wurden langfristige,
preiswerte Gasimporte hinfällig. Die Verträge von Uniper zur Lieferung an die europäischen
Kunden blieben jedoch erhalten. Das Gas beschafft Uniper nun zu hohen Preisen und gibt es zu
niedrigen Vertragspreisen weiter. Damit war Uniper überfordert. Der Zusammenbruch des
Unternehmens drohte. Die Bundesregierung hat alle Aktien von Uniper zum Preis von 8 Milliarden
Euro übernommen, um das zu verhindern.

Energiewende-konforme Mittelfrist-Strategie mit Beschleunigungs-Effekt
Uniper will laut neuester eigener Darstellung im Jahr 2035 Kohlenstoffneutralität erreichen. Bereits
ab 2025 soll 1,5 bis 2 Gigawatt Leistung jährlich als Wind- und Photovoltaikstrom durch langfristige
Verträge mit Anlagenbetreibern in den Markt gebracht werden. Geplant ist auch der Einstieg in
das Fakepower-Projekt-Geschäft. Hier spiegelt sich offensichtlich bereits der Einfluss der Ampel-
Bundesregierung seit 2021 wieder.

Auch wirbt Uniper mit seinen Gaskraftwerken, die das Dunkelflautenproblem lösen, wenn kein
Voltaikstrom und kein Windstrom (Fakepower) eingespeist werden können. Die Gaskraftwerke
sollen in ferner Zukunft auf „grünen“ Wasserstoff umgestellt werden, der aus Fakepower erzeugt
wird. Uniper baut bereits mit Steuergeldern Pilotanlagen für die teure und Energie vernichtende
Wasserstofferzeugung. Hier zeigt sich die Wechselwirkung zwischen operativer umgesetzten
Energiewendemaßnahmen und bereitgestellten passenden Förderinstrumenten.

Resultat auf volkswirtschaftlicher Ebene und Hinführung zur "Wärmewende"
Unbeirrt durch die Realität der schnell steigenden Energiepreise und der drohenden Energieknappheit
will die Ampelregierung die Energiewende beschleunigen. Damit wird die Stromversorgung weiter geschwächt,
denn es wird immer mehr teurer und energieaufwendiger Regelstrom aus Brennstoffkraftwerken
gebraucht. Der Bau der Fakepower-Anlagen schluckt viel Energie, vorwiegend aus unterirdischen
Brennstoffen. Der Energieaufwand zum Bau einer 3-Megawatt-Windturbine reicht zum Heizen von
400 Wohnungen für ein Jahr. In diesem Jahr sollen noch Anlagen mit insgesamt 1000 Megawatt
installiert werden. Das zehrt die Heizenergie für 120.000 Wohnungen auf.

Mit Uniper in Staatshand kann die Ampelregierung seit 2022 direkt mit Steuergeldern die Energiewende
weitertreiben. Die zunächst durch das BMWK konzipierte Gasumlage ist nunmehr obsolet und wurde
eingestellt, da jetzt der Bund über Einwirkung auf die Uniper-Preisbildung den Markt im Gas- wie
auch im Strombereich steuert. Behördliche Aufsicht, Genehmigung und Ausführung sind in einer
Hand. Uniper kann mit seiner Marktmacht die Verbraucherpreise für Strom und Gas nach politischen
Vorgaben über den Aufsichtsrat eingebracht steuern. Naheliegend wäre, die privaten Verbraucher, die
wegen auch zukünftiger Gas-Knappheit immer noch teurer werdenden Gasimporte überproportional
bezahlen zu lassen, um die industriellen Gasgroßverbraucher international wettbewerbsfähig zu halten.

Damit wird der Weg bereitet für eine flächendeckende Migration von den heutigen gas- und ölbetriebenen
Heizungsanlagen hin zu Wärmepumpen, die sich durch die Kombination von Heizgasverteuerung  -
Öl ist ja wegen Verbot auslaufend - und Subventionierung von Wärmepumpenstrom als äußerst
wirtschaftlich für den Wohnimmobilienbesitzer darstellen. Gas muss nur ausreichend teuer gemacht
werden, damit sich die Umstellung rechnet. So wird Schwung in die Wärmewende gebracht.

Damit entsteht allerdings eine neue Abhängigkeit, die noch gefährlicher als die soeben offensichtlich
gewordene Abhängigkeit von russischem Erdgas ist – nämlich die Energieabhängigkeit im Wohnbereich
nur noch vom Strom. Eine Wärmepumpe braucht nur Strom und Umgebungswärme. An kalten
Wintertagen ist der Wirkungsgrad der Wärmepumpe deutlich schlechter – die sogenannte Arbeitszahl
fällt von bis zu 4 auf 2 bis 1,5 zurück, weshalb dann die Last im Stromnetz stark ansteigt. Zusätzlich
müssen dann die äußerst stromintensiven Heizstäbe in den Pufferspeichern der Heizungsanlagen
das Wasser nachwärmen.



Gemäß NAEB-Berechnungen würde in einem Szenario mit vollständig in der BRD auf Wärmepumpen
umgestellten Wohnungsheizbetrieb statt einer Spitzenlast von 80 GW eine von weit über 200 GW
bei extremen Kaltwetterlagen im Winter gegeben sein. Eine Kapazität in dieser Größenordnung wäre
weder beschaffbar noch mit Energie versorgbar. Außerdem wäre es volkswirtschaftlich absolut
unsinnig, für eine solche extreme Wettersituation, die vielleicht einmal in 20 Jahren auftritt, diese
Stromerzeugungskapazität permanent vorzuhalten und auch die wie auch immer definierte Primärenergie
verfügbar zu haben. Andererseits wäre die Auswirkung eines zwangsläufig eintretenden Blackouts
in dieser Wetter-Situation um ein vielfaches unvorstellbarer als die der Ahrtal-Naturkatastrophe,
bevor sie eintrat.

So ist aber das durch das BMWK verkündete Konzept der Wärmepumpenmigration. Die jährlichen
Zielausbaumengen sind definiert. Dem muss mit aller Kraft Einhalt geboten werden. Der offensichtlich
über das Instrument Uniper nunmehr in Fahrt kommende Wärmewendezug muss gestoppt werden.
Er bedeutet ein noch viel größeres Unheil als die Stromwende. Uniper muss "regierungs"-unabhängig
werden und marktwirtschaftlich handeln.

Der entgegen den Annahmen und Zielen der BRD-Politik weiter wachsende Gasbedarf selbst im
Falle der Reaktivierung von Kohle- und Kernkraftwerken und der inzwischen weit fortgeschrittene
BRD-innere Gaspipelineausbau machen das Wirken einer Beschaffungsinstanz "Erdgas" wie Uniper
und auch eines technischen Regulierers wie THE GmbH (Trading Hub Europe) unabdingbar.

Allerdings gehören diese Instrumente in private Hände. Die BRD rutscht immer weiter in eine
behördlich gelenkte Planwirtschaft ab. Damit wird der Wettbewerb ausgeschaltet, der für günstige
Preise und sichere Lieferung sorgt. Selbst bei gutem Willen ist eine behördliche Verwaltung viel zu
langsam und zu zauderhaft, um schnell erforderliche Änderungen zu veranlassen. Dies ist nur in
einem freien Markt garantiert, der schnelle Entscheidungen und auch Risikobereitschaft fordert.
Die Versorgung gleitet mit der derzeitigen Entwicklung weiter in eine sozialistische Planwirtschaft
mit immer größerem Mangel ab. Soll das so weiter gehen?

Noch wichtiger ist allerdings - wie schon ausgeführt - der Stopp der Wärmewende, das heißt des
flächendeckenden Wärmepumpeneinsatzes. Elektrische Energie und Heizenergie müssen allein
schon aus Sicherheitsgründen weiterhin zwei autonome Beschaffungswege haben, was keineswegs
den Verzicht auf die Wärmepumpe bedeutet. Sie kann sehr sinnvoll für dedizierte Lastbereiche
sein, aber die Spitzenlast gehört zumindest in den mitteleuropäischen Breiten mit unterirdischen
Brennstoffen bedient und die muss auch für flächendeckende Stromausfälle hinreichend bemessen sein.

Prof. Dr.-Ing. Hans-Günter Appel
Pressesprecher NAEB e.V. Stromverbraucherschutz
www.NAEB.de und www.NAEB.tv
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Vereinsinformation
Elektrischer Strom ist nach den Personalkosten von Unternehmen ein
ebenfalls großer Kostenbestandteil der deutschen Volkswirtschaft. Das
EEG-Gesetz zur Einspeisung erneuerbarer Energien hat die direkten und
indirekten Stromkosten wesentlich erhöht. Strom aus Windenergie oder
Voltaik ins Strom-Netz einzuspeisen, ist physikalisch und wirtschaftlich
unsinnig. Die Netzstabilität leidet dramatisch, und eine finanzielle
Umverteilung auf Kosten von Stromkunden findet zugunsten der
Renditen für Investitionen in Windkraftwerke und Voltaik statt. NAEB
e.V. klärt über die per Gesetz geschaffenen Strukturen auf.
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